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ln IOO Johren zum modernen
Dien srlei sru n gsverbq n d

199 6 feiert der SATUS Sportverein
Frauenfeld sein 100-Jahr-Jubiläum. Im Jahre
1896 wurde derVerein als Sektion des Schwei-
zerischen Arbeiter-Türn- und Sportverbandes
aus der Taufe gehoben.

Dieser Verband hat sich inletzter Zeit zt ei-

nem modernen Dienstleistungsverband für ei-
ne vielseitige, aktiv e Fr eizeitgestaltung seiner
Mitglieder gemausert.

Auch der SATUS Sportverein Frauenfeld
hat die Zeichen der Zeit erkannt. Die vielen
Funktionäre und Leiter waren und sind im-
mer bestrebt, mit einem breiten Angebot mög-
lichst viele Menschen für Vereinssport zu mo-

tivieren. Türnen, Sport, Bewegung und Geselligkeit sind Möglichkeiten, sich aus

der Hetze und Anspannung des Alltages zu befreien.

Für das Jubiläumsjahr hat der SATUS Sportverein Frauenfeld ein Organisa-

tionskomitee gebildet und mit der Aufgabe betraut, bestehende Veranstaltungen

unter diesem Motto zu erweitern und ntsätzliche Aktionen und Anlässe nJ o?

ganisieren.

Diese Vorgaben wurden mit dem traditionellen Internationalen Auffahrts-

faustballturnier und dem Frauenfelder Stadtlaul sowie weiteren Riegenanlässen

umgesetzt.

Als spezielle Jubiläumsaktionen wurden ein neuer Vereinstrainer und eine

neue Vereinsfahne angeschafft. Mit der Organisation des Schweizerischen Leicht-

athletik-Jugendfinals und der Jubiläumsfeier mit Fahnenweihe im Rathaus er-

reicht das Festjahr seinen Höhepunkt.

Es ist mir ein grosses Anliegen, allen grossen und kleinen Sponsoren, den treu-

en Helfern und nicht zuletzt dem Jubiläums-OK für die grossartige Unter-

stützung ganz herzlich zu danken.

Werner Rechberger, Prösident



e
uupurr.uplPpls'reu;oqrpg supH

i spleJueneJg uepueqrerlgodg
Jep ellrueg essorE elp q uJouJnJ pun ueuurJournJ uol uorler8elul rep pun Jep
-e{8}U\tr rerql Sun8rlqcluE ueqcrpedrol rep etsuol61 rq 1re>131leJ eqcrerSlo;re
urr{relre.& eure uunTnz e\p ru pun eqrea\uouqec tlur lseJsunglrqnr seqcrlrreq
ure'1gg;uerutuesnz ungyqn[pels-rqef-09, uessorS ruep lnu esre^\reqorlluue>l
-oq soqclem,'rqe[1soC seqcrlne4Je pun saqcrerSlo;re ure ueuql ueqcsuna JrÄ\

Bunuue'euv erp pun >ruBC uep ruerpre^ serc 'ger'e8ue ,""q";:J5rffi"lttrt
-1ese8 sep 3unp1or1v\lug orp urn ^r]>le qors pun fqreleq ue8unlplsuere1 uessor8
uep ue Srssgurle8eJ qcne qcrs ureJo,rpodg-gnJvs rep ssep'sun ueneq rl,/y\

'r{rrlzreq ueuql uererln}BrE pun {ungllqnf-rqef-00l sep
reqn uouql lnu qors uene4 lpels reresun Sunre>11g^eg erp pun ueprgqag elq

'sploJuenert

eureJeluJnJ uossorS rep solra sep Fa}puelseg JeJeqlqclzJelun ure 'na;1 ruep
pun urere^urn]lpels ruep ]rru ueruuesnz'e1neq lsr pun ]le{ctzluuo pun l{re}se8

suoqelseg seuros uepunqrqBr s?p reqn req?
qcrs leq S1IVS re6[ ']rerldez4e uess€ruroqc
-lol3 ueurerelsuo ue8rrqp uelle uo^ lqcru
<<zueJJn>luo)-sureJe > erp epJn^t qsnv

'ueqnnzsne 
lreqreJc Jello^ uurs

ue8rlneq rur - lzlnlsrelun Er4gr>11e1 urere1
uop qJrnp qcop eserp eprn^, - usqcsrelleq
-rV rep l1e13r1e1 eqcsrlqod arp 'ueleErre nz
-ep tqclu eSuel qoou uers^r essrulleqre1 oICI

.leJ

e8t1nu eure sleruep sep Je^\ uuep '�qoq eJneJ
rep sne urere^uodS-SnfVg ue8rlneq uap
Sun8erreqretreqrv rep uropelSttnt uo ̂ [lez
eurel>l euro 968I reqol>lo rur u u e^

iurnPllqnr uessorS
utnz uollplnlerc eqrrlzreH



Vom Grürliverein zum SATUS

Der SATUS - der Schweizerische Arbeiter-Turn- und Sportverband - kann in die-

sem Jahr seinen I22. Geburtstag feiern und darf dabei gewiss auf eine anfäng-

lich recht turbulente Geschichte zurückblicken. Mitten in der Zeit der grossen

Umbrüche in der jüngeren Schweizer Geschichte - zwischen dem blutigen Kampf

von Liberalismus und Konservatismus und dem Entstehen des neuen Bundes-

staates im Jahr 1848 - wurde L838 in Genf der Grütliverein gegründet. Dieser Ver-

ein, der sich bald einmal auch in der Ostschweiz eines regen ZuJaufs erfreuen durf-

te, hatte sich einerseits zum Ziel gesetzt, die Geselligkeit unter den Handwerks-
gesellen zu pflegen und andererseits war er als Selbsthilfe-, IJnterstützungs- und

Bildungsverein für Werktätige gedacht.

Bildungsstötfe Yon Bedeutung
Das Engagement der Grütlianer - wie die Vereinsmitglieder genannt wur-

den - zeigte sich vor allem auf dem politischen Parkett; mit imposantem Erfolg

auf nationaler wie auf internationaler Ebene. Die vornehmlich aus Arbeiterkrei-

sen stammenden Mitglieder bekannten sich zur Sozialdemokratischen Bewegung,

und so war es denn auch keinesfalls erstaunlich, dass in der Geschäftsleitung der

1888 definitiv gegründeten SPS ausschliesslich Grütlianer Vorsitz nahmen.

Der Grütliverein musste der Entwicklung weichen -1922 wurde er mit der SPS

zusammengeschlossen -, doch Tausende von Arbeitern haben bei ihm die poli-

tische Erkenntnis geholt. Der Grütliverein war auch eine Bildungsstätte von

grosser Bedeutung; es ist charakteristisch, wie im Laufe der Jahre aus ihm her-

aus Turnvereine, Schützenvereine und Gesangsvereine entstanden, als Symbol

nicht nur der Ztsammengehörigkeit, sondern auch der Kultur in den aufstre-

benden Arbeiterorganisationen.

In politischer Mission
Der schweizerische Grütliverein hat seine Mission innerhalb einer politischen

Epoche erfüllt. Die aufstrebende Gewerkschaftsbewegung hall den Rahmen zu

sprengen;die Rekrutierung des Mitgliederbestandes für den Arbeitersport erfolgte

auf einem breiteren Boden. Aus den Grütlischitzen, Gesangs- und Turnvereinen

entstanden Arbeiterschiessvereine, Arbeitermännerchöre und Arbeiterturnver-

eine, wie aus dem politisch äusserst aktiven Grütliverein die sozialdemokrati-

sche Partei herausgewachsen ist.
Diese Entwicklung vollzog sich namentlich im ersten und zweiten Jahrzehnt

dieses Jahrhunderts. Es ging nicht ohne schmerzliche Erfahrungen und Ampu-

tationen, und mehr als eine Sektion stand vor dem völligen Zusammenbruch.

Die Nachkriegsjahre ab 1920brachten dann die Umwandlung zum Schweize-

rischen Arbeiter-Turn- und Sportverband (SATUS) mit der entsprechenden Aus-

wirkung auf die Vereine und deren Benennung.
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Die Anfönge des GrÜtliturnvereins

Wer vor genau 100 Jahren - irgendwann im Oktober L896 - an der Wiege des

Frauenfelder Grütliturnvereins stand, kann nicht mehr genau festgestellt wer-

den. Aus historischer Betrachtung ist allerdings anzunehmen, dass es sich durch-

gehend um Mitglieder des Grütlivereins handelte. Sehr bemüht um das schwa-

che Kind soll sich neben Genosse - so wurden als Anlehnung an ihre politische

Gesinnung die SATus-Mitglieder genannt - Emil Süsstrunk auch Postfaktor

Haag haben.
Ferner haben an der Geburtsstätte geweilt die Grütlianer Küng und Seiler.

Erst nach 1900 tauchen dann bekannte Namen auf, so Ernst Frei, der spätere

Metallarbeitersekretär, Walter Surbeck, Hans Spillmann und Alfred Gimmi, um

nur die populärsten Vertreter zt nennen.

Vom <<HirschenD in die Kqntonsschulturnhqlle
Als erster Präsident amtete mit grosser Wahrscheinlichkeit Emil Süsstrunk,

der vier Jahre lang für den Aufbau des Frauenfelder Vereins verantwortlich zeich-

nete, bevor er im Jahr 1900 von Ernst Frei abgelöst wurde. Die Funktion des er-

sten Oberturners wird Fritz Rüegg zugeschrieben'

Der Mitgliederbestand belief sich bei der Gründung auf 20 - es darf vermerkt

werden, dass in den ersten Jahren als Aktivturner nur aufgenommen wurde, wer

auch dem Grütliverein angehörte - und geturnt wurde im Saal des alten <Hir-

schen>>, wo jetzt das Gebäude des Einkaufszentrums <Passage> steht. Erst ein Jahr
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Gesqngssektion nur von kurzer Dquer
Eine Gesangssektion hatte nicht lange Bestand. Wie an andern Orten, beklagte

sich der bestehende Grütligesangsverein über die lästige Konkurrenz. Der Ge-

sangeslust wurde trotzdem noch lange gehuldigt und so manche Versammlung

wurde mit Liedern eingeleitet oder klang mit einem Gesang aus.

Erste Fqhne l9O2
qngeschofft

Es spricht für die relative Stärke
der Sektion und ihren guten Zusam-
menhalt, dass schon sechs Jahre nach
der Gründung die erste Vereinsfah-
ne eingeweiht werden konnte, und
zwar anlässlich des Grütliturnfestes in
Winterthur im Jahr 1902. <Wir glau-

ben, dass es an der Zeit ist, dass wir
daran denken, eine Fahne anzlJ-
schaffen, da wir finanziell so gut ge-

stellt sind>>, ist einem den Protokol-
len beigelegten Brief des damaligen
Präsidenten Ernst Frei an Gönner
und Freunde zu entnehmen. Dieses
Vereinsbanner wurde anlässlich des
21jährigen Jubiläums im Jahre t921

...doch in den ersten sechs Vereinsiohren
konnfe sich der Grütliturnverein noch kein
eigenes Bqnner leisten.

<Stadtgarten>> statt, und der da-
mals beliebte Zenft alpräsident
Hans Pflüger hielt die Festrede.
Um ihn noch besser in Ztg zu
bringen, wurde ihm in den Einla-
dungen gleich der Titel eines Zir-
cher Stadtrates zuerkannt; fälsch-
licherweise, denn wie sich her-
ausstellte, hiess der Stadtrat in Tät
und Wahrheit Paul Pflüger.

Wie aus den Akten zu entneh-
men ist, muss es sich um eine äus-
serst heruergreifende Feier mit ei-
nem grossartigen Festakt gehan-
delt haben, dem ein Umzug durch
die Stadt folgte. Die am Abend ze-
lebrierte Jubiläumsfeier fand eben-
falls im <Stadtgarten>> statt.

Zur Gründungszeit des GrÜtlilurnvereins
wqr mon wohl im Besitz einer

Grütlivereinsfqhne...

durch ein neues ersetzt. Diese ersten Ju-
biläumsfeierlichkeiten fanden im
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Als Präsidenten in der zweiten Hälfte der Gründungszeit sind zu erwähnen Jo-
seph Stoffer (1939 bis 194L). der später Oberturner wurde, Hans Mambretti, der
sich danach der Knabenriege angenommen hatte, und dem Jubiläumsfest stand
Edi Hauller vor, der nach Ausbruch des Krieges in die Lücke sprang, und damals
die eigentliche Seele des Arbeiter-Turn- und Sportvereines war.

Seine grossartigen Verdienste wurden kurz darauf auch entsprechend gewür-
digt, indem ihm die Arbeiterschaft den Dank für seine Dienste abstattete und ihn
in den Gemeinderat wählte. <Möge er noch viele Jahre führend sein!> hiess es
noch in der Festschrift zum 50-Jahr-Jubiläum. Ein Wunsch. der leider nicht mehr
von langer Dauer war, denn Edi Hauller starb 1964, erst 43jährig während eines
Faustballturniers. Zu seinem Gedenken wird seither alljährlich das Frauenfelder
Auffahrts-Turnier durchgeführt.

Squre Wochen - frohe Feste!
Die Turnerschar zog häufig aus, um sich im <edlen> Wettkampf, zl messen. Es

kann nicht behauptet werden, dass die Sektion bei ihren Festbesuchen immer von
Glück begünstigt war, die Protokolle schweigen sich gelegentlich über die <Er-
folge>> aus. Mit Sicherheit darf aber vermerkt werden, dass sich in der Frauen-
felder Sektion einige ausserordentlich talentierte Kunstturner befanden, die je-

weils mit Lorbeerkränzen seschmückt von den Turnfesten heimkehrten.

1901 Besuch des Grütlizentralfestes in Bern, 18 Turner, 5. Rang;
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Hochblüte in den 2Oer Jqhren
yon 1926 bis 1930 hatte die Sektion wohl einen Höhepunkt erreicht, denn

während dieser Zeit zahlte sie zwischen 50 und 60 Aktivturner. Bereits zu die-

ser Zeitgab es eine Männerriege mit L8 Mitgliedern, und 36 Knaben besuchten

ihre eigenen Turnstunden.

Die schon im Jahr 1921, ins Leben gerufene Knabenriege war kutz nach dem

Entstehen aus dem Turnbetrieb bereits nicht mehr wegzudenken. <Genosse>

Hans Mambretti hatte sich gerade in den Anfängen um diese Gruppe Verdien-

ste erworben.
j.920 wurde erstmals eine Turnerinnenriege gegründet, die dann leider nach

nur kurze r Zeit 1926 wieder einging. Im Jahre L939 - am 1L . März -wurde sie neu

aufgebaut und steht seitdem gut gefügt da. Die Gruppe wurde anfänglich vonWal-

ter Schmid betreut, anschliessend stand ihr Edi Hauller als Oberturner vor. We-

nig später wurde auch eine Mädchenjugendriege in Funktion gerufen'

Verbundenheit mit der Arbeiterbewegung
Der Grütliverein Frauenfetd führte des öfteren Novemberfeiern durch, wie

sie früher allgemein üblich waren. Er beteiligte sich wiederholt daran mit Pro-

duktionen.In späteren Jahren wurden fast alljährlich Abendunterhaltungen ver-

anstaltet, die viel Sympathie einbrachten, wobei sich immer wieder erwies, wie

populär das Turnen ist. Als weiteren Beweis für das grosse Engagement dürfen
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Dcrs erste grosse Jubiläum 1946
Das Jahr 1946 stand für den Arbeiter-Türn- und Sportverein Frauenfeld ganz

eindeutig imzeichen seines 50-Jahr-Jubiläums. unter der Leitung von Präsident

Edi Hauller wurde am 22. Juni in der Festhütte eine grossartige Jubiläumsfeier

organisiert; der vorgesehene Festumzvgmusste wegen schlechten Wetters abge-

salt werd en. Zu dÄ mitwirkenden Vereinen zäh1ten die Akrobatengruppe des

ATV Herisau, der ATV <<Neue Sektion>> Winterthur, die Stadtmusik Frauenfeld,

der Arbeiter-Gesangsverein Frauenfeld, der Arbeiter-Radfahrerverein Frauenfeld

und die Kunstturn"igtnppe des SATUS. Selbstverständlich präsentierte sich der

eigene verein mit einigen getungenen Darbietungen von der besten seite. Als ganz

besonderen Gast war es Edi Hau[er gerungen, den zentral-Präsidenten des

SATUS, Robert Bolz,als Festredner zt engagieren. ImVorfeld zum grossen Fest

wurde übrigens die Order herausgegeben, dass jedes Mitglied 20 Festschrif-

ten - die erste Vereinschronik *.rrä" von Nationalrat und Ehrenmitglied Otto

Höppli verfasst - zt verteilen hatte. Eigentlich keine besondere Aufgabe' war

doch der Verkaufspreis von 1-,L0 Franken zugleich der Eintrittspreis für die

Abendveranstaltutrg. nur grosse Engagement der Mitgtieder muss sich gelohnt

haben, denn wie aui der Schlussabrechnung hervorging, konnte ein Reingewinn

von 882,59 Franken eruieltwerden. Zufriedenmit dem gelungenen Fest, beschloss

Doch nicht nur der ATV Frauenfeld durfte einen runden Geburtstag feiern,

denn auch für die Stadt stand ein grosses Jubiläum an.700 Jahre Stadt Frauen-

feld hiess es damals, und in diesem Jahr darf mit grosser Freude die 750-Jahr-

Feier miterlebt werden. Steht für den SATUS Sportverein Frauenfeld eine Ju-

biläumsfeier an, darf also gleichzeitig auch die ganze Stadt mitfeiern'

man, auf die allj ährliche Abendunterhaltu ng ztJ verzichten'

P
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trag, dass der Beitrag für Turnerinnen um 30 Rappen, für Turner jedoch nicht an-

g"iou"n werden müise. Dieser Vorschlag stiess vor allem den älteren Mitgliedern

Ju.r", auf, denn sie waren der Meinung, dass auch die Turner inskünftig mehr

bezahlen sollten. Nach einer langwierigen und heissen Diskussion lagen vier An-

träge zur Abstimmung vor: Anirag Ernst Tiaber (Turner und Turnerinnen 30

Rappen), Antrag Hans-Buchmann (Turnerinnen 30 Rappen, Turner 20 Rappen),

antiug Wni Scierrer (Turnerinnen 30 Rappen,Turner 20 Rappen' Lehrlinge L0

nappä) und derjenige des Vorstandes. Die Mitglieder waren sich mit grosser

Uerrrfreit einig, däss der Antrag Scherrer gelten sollte. Ernst Tiaber, der bereits

in seinem Antrag die <Stiften>> noch nicht berücksichtigte, holte dies mit einer

anschliessenden Spende über 5 Franken zugunsten der Lehrlinge nach.

Der bei der Abstimmung über die Beitragserhöhung durch das klare Ergeb-

nis nicht berücksichtigte Huttr Buchmann, schien sich übergangen gefühlt zu

haben, entschloss er sich nämlich, in der gleichen Sitzung noch einen zweiten An-

trag an die Versammlung zu richten. <<Wenn eine Scheibe durch Fussball spie-

len in Scherben geht, -rrtt derjenige gute Schütze die Scheibe selber bezah-

len>>,lautete sein Begehren. Kurt Schweizer war sogar der solidarischen Meinung

dass alle am Kunstschuss Beteiligten die Rechnung begleichen müssten' Erst

nach einer weiteren zähenDiskussion schaffte Bruno Bleuer Klarheit, indem er

bekannt gab, dass eine Haftpflichtversicherung bestünde, die für solche Schäden

aufkäme.
Ein Antrag der ganz besonderen Art wurde an der nächsten Versammlung

vom 5. Juli geitellt. Unter dem Tiaktandum <Verschiedenes> stellte Karl Schwei-

zer (siehe *"it"t oben) den folgenden Antrag, der wegen der amüsanten Schreib-

weise in der Originalversion belassen wird: <Die Turnerinnen seien unter die

Turner zg setzerl,da sonst ihr Mundwerk beständig auf hohen Touren läuft.>

über diesen Antrag konnte schliesslich nur gelacht werden, so dass er gat nicht

zur Abstimmung käm. Ob Karl Schweizer seinen Antrag in ernsthafter Absicht

anbrachte, ist unwahrscheintich und kann auch nicht mehr genau eruiert wer-

den.

Neue Bussgeldregelung
Ein heute vor allem in der Aktivriege immer wieder einmal diskutiertes The-

ma ist die Erhebung von Bussgeldern, sowie unentschuldigtes Fernbleiben von

Turnstunden oder värspätet"r Eintt"ffen. Während heute die meisten Mitglieder

der Meinung sind, dass eine solche Regelung nicht eingeführt werden sollte, war

dies einst gang und gäbe .Ig48 beantragte man beispielsweise wegen des bevor-

stehenden j.l-. Ostschweizerischen Arbeiter-Turn- und Sportfestes vom 3. und 4.

Juli in Amriswil Bussen und Haftgelder einzuführen. Bei unentschuldigtem Fern-

bleiben der vorgesehenen Turnstunden musste eine Busse von einem Franken be-

rappt werden, und bei einem nicht vorgängig gemeldeten verspäteten Erschei-

,rer, ,och 50 Rappen. Für einen nicht- oder nur unzureichend begründeten Aus-

tritt aus dem Veräin wurde ein Haftgeld von L0 Franken erhoben; eine stattliche

Summe für die damalige Zeit-
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schwach besuchten Festaufführung und dem daraus resultierenden kleinen De-

fizit in der Vereinskasse ist an der Jahresversammlung die Rede'

Gründung der Mönnerriege...
Die Idee zur Gründung einer Männerriege tauchte erstmals 1944 in den Ak-

ten auf. Warum es jedochTu diesem Zeitpunkt zu keinem Aufbau kam, ist in den
protokollbüchern nicht zu finden. Ein erneuter Versuch diesbezüglich ist in den

Notizen zu einer vorstandssitzung am2L.Mätz 1950 zu finden. Es ist mit gros-

ser Wahrscheinlichkeit anzunehmen, dass die Errichtung einer neuen Turnhalle

im Langdorf erst die für eine weitere Turnriege nötige Infrastruktur bot. Genau

ein halbes Jahr später - am 21. September - konkretisierten sich schliesslich die

Vorstellungen einer neuen Riege innerhalb des Vorstandes. Präsident Edi Haul-

ler schien äs gelung en nJ sein, seine Vorstandskameraden von der Notwendig-

keit der Angebotseiweiterung zu überzeugen. Bereits hatte man mit Paul Scheu-

rer einen -ogtirtr"n Oberturner ins Auge gefasst, doch schon an der nächsten

Sitzung - eine Woche darauf - musste man den Rücktritt desselben vernehmen.

Nach "in", intensiven Diskussion mit Paul Scheurer konnte dieser dennoch für

die Ausübung des Oberturneramtes motiviert werden.

zw offiziellen Gründungsversammlung kam es dann am 28. Oktober 1950'

Ernst Hungerbühler, der ali Gesandter des Regionalvorstandes ein letztes Mal

auf die Notwendigkeit einer Männerriege hinwies, unterstrich in seiner Anspra-

che in erster Linie die wichtigkeit der körperlichen Ertüchtigung im gereifteren

Alter. Nicht zgletztstärke eine Männerriege aber auch die Gewerkschaft und die

sozialpolitische Bewegung auf dem Platz Frauenfeld. Somit verlieh er diesem hi-

storischen Moment gl"i"h noch einen politischen Charakter. Hungerbühler for-

derte sogar die Erric-htung einer Frauenriege; ein Ansinnen, dem ntx kutze Zeit

später entsprochen wurde.
Zur Fretde aller Beteiligten war Paul Scheurer immer noch gewillt, die Lei-

tung der neuen Riege mii bereits schon 15 Mitgliedern zu übernehmen. Als

wöchentlicher Turntag für die neue Untersektion des Arbeiterturnvereins

Frauenfeld wurde der Donnerstag - von 20 bis 2I.30 Uhr - bestimmt;was sich

abgesehen von d,er Zeit doch einige Male änderte, heute aber wiederum Gül-

tiekeit hat.

...ulld wenig sPöter der Frquenriege
Weit weniger Aufhebens wurde bezüglich der Gründung einer Frauenriege

betrieben. Mit dem knappen Satz <<Am Freitag, den24.November 1950, soll die

Gründungsversammlung der Frauenriege stattfinden>> war die Suppe für den

Vorstand protokollarisch denn auch schon gekocht. Wie schon bei der Männer-

riege, galtLs auch bei den Frauen, einige Ungereimtheiten aus demWeg zu schaf-

fen] ailerdings tauchten diese erst bei der eigentlichen Gründungsversammlung

auf. Da nämlich keine zusätzhche Hallenbenützung wegen völliger Auslastung der-

selben - die männlichen Altersgenossen waren den sechs Frauen unter der Lei-

tung von Emmy Stucki zuvorgekommen - in Frage kam, musste man sich
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Dishormonie bei den Turnerinnen
Das Jahr L951 begann für die Turnerinnen gleich mit einem herben Rück-

schlag. Vizeleiterin Margrit Blank beklagte sich über das schändliche Verhalten

einigär Türnerinnen während einer Turnstunde und reichte gleichzeitig ihren

Rticktritt von ihrem Amt und den Austritt aus dem Verein ein. Madlen Ruck-

stuhl (Aktuarin) beklagte sich ihrerseits über die einseitige Führung und die

Vernachlässigung des Geräteturnens. Nach einer eifrigen Diskussion wurde

schliesslich dem Begehren von Margrit Blank stattgegeben; ein Entscheid mit

Folgen, wie sich herausstellen sollte. Bereits an der nächsten Versammlung lag

naÄtictr ein Schreiben von Kassier Hermann Blank vor. Er zeigte sich über-

haupt nicht einverstanden mit der Handhabung der Unstimmigkeiten bezig-

lich seiner Frau und gab seinerseits seine Demission als Kassier und den Aus-

tritt aus dem Verein bekannt. In die entstandene Lücke im Vorstand sprang Prä-

sident Edi Hauller gleich selber, allerdings gab er das Präsidium an Beda Hu-

wiler jun. ab.
Dais neben dieser internen Disharmonie dennoch erfolgreich Sport betrieben

werden konnte, stellte Max Hebeisen eindrücklich unter Beweis. Hebeisen war

während viele Jahre immer wieder für das gute Abschneiden der Frauenfelder

Kunstturner verantwortlich; so auch in diesem Jahr. Er nahm am internationa-

len Kunstturnerwettkampf in Lüttich (Belgien) teil und wusste bei seiner Rück-

kehr von grossartigen Erlebnissen und einem erfolgreichen Wettkampf zu er-

zählen. Voller Euphorie gab er sogleich seinen nächsten Start auf internationa-

lem Parkett bekannt: in Paris.

Ku n sttu rner- Lö n derko m Pf 5c hweiz-österreic h
Eine äusserst erfreuliche Nachricht erhiett der ATSV Frauenfeld im Februar

Ig52. An der Delegiertenversammlung des SATUS-Kunstturnverbandes wurde

nämlich Frauenfeld auserkoren, die Organisation des Kunstturner-Länderkampfes

zwischen der Schweiz und Österreich zu übernehmen. Sowohl aus gesellschaft-

licher als auch sportlicher Betrachtungsweise wurden die hohen Erwartungen

voll umfängtich erfüllt. Vor allem die Vorstellung des Thurgaus stiess bei den

Landesnachbarn auf grosses Interesse. Sportlich konnten sie mit den SATUS-Tur-

nern - Frauenfelder waren keine am Start - allerdings dann nicht mithalten; zu

eindeutig war die Übermacht der Eidgenossen.

Mangelnde Konzentration sei schuld gewesen, dass die Resultate am 12. Ost-

schweizerischen Arbeiter-Turnfest vom t2.lI3. Juli t952 in Schaffhausen keinen

Anlass zu grosser Freude bereiteten. Allein an der Konzentrationsschwäche ein-

zelner Turner kann es jedoch nicht gelegen haben, denn die Dinge standen be-

reits im Vorfeld nicht allnt gut. Ein besorgniserregender Mitgliederbestand der

Aktivriege veranlasste diese dazu,einzelne Männerriegler um Unterstützung zu

bitten. Der 2. Rang in der 5. Kategorie darf daher nicht unbedingt als derart

schlecht bezeichnet werden. Die Turnerinnen wiesen den <<Schwarzen Peter>> den

Kampfrichtern zu.Trotzprächtiger Darbietungen habe man lediglich den 9.Platz
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der Aktivturner stehend, überflügelten sie diese für einmal mit einem 5. Platz in

derselben Kategorie.

Die Chan ce z\r Rehabilitation bot sich ktxze Zeit später an den Leichtathle-

tik-Vereinsmeisterschaften, die der SATUS Sportverein Frauenfeld organisierte.

Und die Revanche gelang: Sowohl die Aktiv- wie die Männerriege konnten sich

den begehrten Wanderpokal sichern. Ein glanzvoller Schlusspunkt unter eine

ganz und gar nicht nach Wunsch verlaufene Saison!

Dqs grosse
<Mifgliedersterbenn

Als dornenvolles Vereins-
jahr b ezeichnete Präsident
Huwiler jun. sein 5. Amtsjahr
1955. Von Mal zu Mal wurde

die Turnhalle leerer und lee-

rer, da bewährte und lang-
jährige Mitglieder durch ei-

nen Wegzug aus dem Verein

austraten; eine sorgenvolle
Entwicklung, die sich schon

im Vorjahr anbahnte. Dass es

anderen Sektionen und sogar

bürgerlichen Vereinen in die-

sem Punkt nicht besser er-

ging, war für die Frauenfel-

der nur ein kleiner Trost,

doch blieb dadurch die Hoff-

nung, das Problem gemein-

sam angehen zu können. Ei-

ne radikale Werbung war da-

her überall der Slogan, von dem man sich eine Erholung versprach; ein positi-

ves Ergebnis vermochte sich allerdings nicht einstellen. Zeitgleich forschten

anderJeinsichtige Geister nach einer Neugestaltung des Turnbetriebes. Eine als

vielversprechend angesehene Entwicklung entstand'

Trotz aller Bemühungen im Bereich der Mitgliederwerbung konnte der Wan-

derpokal an den Leichtathletik-Vereinsmeisterschaften in Winterthur nicht ver-

teid^igt werden und musste daher wieder zurückgegeben werden;die Schwächung

durch die zahlreichen Abgänge war einfach zu stark. Einzig die Männerriege

- wenngleich punkto Mitglieder nicht bessergestellt - vermochte beim Männer-

riegentäg in Amriswil Glanzlichter ztsetzen.Zwar waren sie nur mit zwei Faust-

ballmannschaften angereist, doch gelang es ihnen beinahe, einigen Favoriten ein

Schnippchen zu schlagen.

t 2 2
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5o prösentierte sich die gesomte- Frouenriege
im ((grossen lochr von 1955
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reitungen für dieses Grossereignis verliefen allerdings überhaupt nicht nach

Wunsch, galt es nämlich von einer verdientenTurnerfamilie Abschied zu nehmen.

Der neue SATUS-Präsident Hermann Blank meinte in seinem Jahresbericht,

dass es ihn wie ein Blitz aus heiterem Himmel traf, als er vom Wegzug der Fa-

milie Hauller in den Aargau vernahm. Mit grossen Sorgenfalten ging man also

an die Vorbereitungen für den grossen Sportanlass. Sorgenfalten vor allem des-

halb, weil es zwar Egon Lehmann - er wurde rund 20 Jahre später Präsident -

innerhalb eines Jahres gelungen war, den Mitgliederbestand der Aktivriege bei-

nahe zu verdoppeln, doch diese zahlreichen neuen Turner hatten noch keine Er-

fahrung. Die sorgenvollen Mienen verzogensich aber bald, als man den recht gu-

tenVeilauf der Darbietungen bemerkte. Der Sektionswettkampf konnte mangels

Turner nicht bestritten werden, und so konzentrierte man sich auf die Leicht-

athletikwettbewerbe. Weitsprung und Kugelstossen glänzend hingekriegt, muss-

ten bei den Freiübungen noch einige koordinative Schwächen aufgedeckt wer-

den. Der Höhepunkt wurde dann bei der Stafette erreicht. Es wurden sogar Ver-

gleiche mit dem unvergessenen deutschen l-00-Meter-Sprinter Armin Hary an-

gestellt, der kurz zuvor imZlfrrcher Letzigrund als erster Mann überhaupt die L0-

Sekunden-Marke erreichte und nach dem Olympiasieg 1960 in Rom ganz über-

raschend seinen Rücktritt vom Sport bekannt gab.

Eine immer noch treue Verbundenheit zur sozialistischen Arbeiterbewegung

zeigte sich bei der Organisation der beliebten Maskenbälle. Dekorationschef

Geärg Miserez stellte nämlich diesen Anlass unter das Motto <Sputnik>, zu Eh-

ren däs ersten künstlichen Erdsatelliten der Sowjetunion, dessen Start am 4. Ok-

tober 1957 in die Weltgeschichte einging.

Weftkämpfer blieben qus
1959 hatte man wieder einmal die ehrenvolle Aufgabe übernommen, mit den

SATus-Einze!-Leichtathletik-Meisterschaften am 4.15. Juli einen Anlass selbst zu

organisieren. Mit viel Liebe und gestärkt durch das Wissen, eine hervorragende

Sportanla ge zubesitzen, hatte man sich an die Arbeit gemacht. Während alles zur

bästen Ztfriedenheit verlief, meldeten sich schliesslich gerade mal20 Turner an,

zuwenig, wie man befand. Acht Tage sei ihr Telefonappatat heiss gelaufen, ver-

merkte Hermann Blank in seinem Jahresrückblick. Die Arbeit hatte sich gelohnt,

denn mit Christian Wägeli, der mit seinem Schweizerrekord über 600 Meter am

Verbandsfest in Bern 1958 SATUS-Geschichte schrieb, konnte doch noch ein ex-

zellenter Leichtathlet engagiert werden.

Produktives Fqulenzen
Trotzdes Besuches des Verbandsfestes 1962 in Luzern brachte dieses Jahr kei-

ne nennenswerten Ereigniss e.Einzigder Schlusspunkt des Vereinspräsidenten Max

Zuberbühler wäre da zu erwähnen. Zwar rief er lediglich die Geschehnisse des

dritten Maggtinger Symposiums in Erinnerung, doch tat er dies in einer amü-

santen wie auch zur sportlichen Betätigung animierenden Art und Weise, dass sie

in diesem Schriftstück nicht fehlen sollten.

I

I
I
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dem man ihm zu Ehren das Edi-Hauller-Gedenkturnier aus der Täufe hob. Un-

ter der Leitung des früheren Präsidenten F{ermann Blank wurde dieses erste

Gedenkturnier organisiert.-kotz des ziemlich schlechten Wetters nahmen den-

noch 32 Mannschaften teil und bescherten den Organisatoren damit einen tol-

len Erfolg, der zukunftsweisend sein sollte. Tiaditionell findet dieses immer mit

ausgezeichneten Mannschaften besetzte Faustballturnier an der Auffahrt statt. Erst

einige Zeit später erfolgte die Namensänderung zum heutigen Internationalen

Auff ahrtsfaustb allturnier.

Dos dritte Vereinsbqnner
Am 20. Juni 1964 war es wieder einmal soweit: Der SATUS Sportverein Frau-

enfeld durfte ein neues - bereits das dritte - Vereinsbanner einweihen. Es ver-
steht sich von alleine, dass auch dieser Anlass unter der Leitung von }/4ax Zu-
berbühler eebührend sefeiert wurde.

Der absolute Höhepunkt, neben der Fahnenweihe war eindeutig die Organisa-

tion des ersten Ostschweizer SATUS-Turnfestes. Es war ein absoluter Grossan-

lass unseres Vereins, der ganz rm Zeichen der glänzenden Regie von Max Zu-

berbühler stand!

Erfolgreiches Verbqndsfest fÜr die Foustboller
Das 12. Verbandsfest L966 in Zürich kannte aus Frauenfelder Sicht vor allem

einen Sieger: Die Faustballmannschaft. Grossartiges müssen die fünf SATUS-
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Hochsprung: L. Rolf Bernhard 1,85 Meter
Weitsprung: L. Rolf Bernhard 7,05 Meter

Anzufügen ist hierbei noch, dass Rolf Bernhard jeweils noch zur Kategorie <Ju-
nior>> zählte.

lnternqfionqle Tqufe von Rolf Bernhqrd
Eine glänzende internationale Taufe konnte Rolf Bernhard 1970 in Oslo

feiern. Seine erstmalige Berufung in die Schweizer Leichtathletik-National-
mannschaft konnte der ZIjährige Frauenfelder vollauf rechtfertigen. Bei nicht
idealen Verhältnissen verbesserte er anlässlich des Länderwettkampfes gegen
Norwegen seinen eigenen SATUS-Rekord im Weitsprung um weitere 4 Zenti-
meter auf eine neue Bestmarke von 7,3ZMeter. Dies bedeutete bereits die fünf-
te Verbesserung in dieser Saison. Höchst erfreulich war zudem, dass er das Kunst-
stück fertigbrachte, den damals amtierenden Schweizermeister Jacky Ducarroz
zu schlagen. Die neue Bestmarke hatte jedoch nicht lange Bestand, denn schon
bei den Leichtathletik-Schweizermeisterschaften des gleichen Jahres landete Rolf
Bernhard bei der 7,48-Meter-Marke: neuer SATUS-Rekord!

Das 13. SATUS-Verbandsfest vom 19. bis 21. Juni 1970 in Schaffhausen wurde
zum absoluten Höhepunkt der Frauenfelder Aktivturner in ihrer Vereinsge-
schichte: Nicht nur Sieger in ihrer Kategorie, der 5. Starkeklasse, sondern auch
höchste Punktzahl aller Kategorien und damit Turnfestsieger! Dies sicher dank
der ausserordentlichen Leistungen in den leichtathletischen Disziplinen der
<<Bernhard-Brothers>. Ein schöneres Geschenk hätte sich Egon Lehmann als
Oberturner an seinem 38. Geburtstag nicht wünschen.

Der Sportler frinkf Ovomoltine
1971, warcn es einzig die Bernhards, die das Vereinsgeschehen bestimmten. Be-

harrlich behaupteten sie sich auch in diesem Jahr mit ihren ausserordentlichen
Leistungen in der SATus-Bestenliste. Im Vorfeld zur Olympiade 1972 in Mün-
chen erschien ein ausführliches Porträt der beiden Frauenfelder im <<Sport-Ma-
gazin>>. Es folgen einige Auszüge daraus:

<Rolf trainiert wöchentlich fünf- bis sechsmal. Nach dem anderthalbstündigen
Waldlauf am Montag folgt ein freier Dienstag abend. Am Mittwoch und Don-
nerstag ist er im Sommer auf dem Sportplatz,im Winter in der Halle anzutreffen;
am Freitag gönnt er sich im Vereinstraining bei Spielen und Stafetten etwas Er-
holung. Samstags folgt nochmals ein Lauf, anschliessend geht's in die Sauna. Am
Sonntag fährt Rolf zur Gymnastik und technischen Schulung nach Winterthur.>

Das Tiaining seines Bruders sieht völlig anders aus, gemeinsame Vorbereitun-
gen sind eher selten. <Tiotzdem habe ich den Plausch an der Lauferei und neh-
me die Sache nicht so tierisch ernst, wie vielleicht manch anderer Athlet>, mein-
te der ältere der beiden Selfmade-Sportler. <Und wenn's mich einmal wirklich
nicht anmacht, dann lasse ich einfach ein Tiaining aus.>> Gemeinsamkeiten hat-
ten die beiden dennoch: <<Das scheinen die beiden Brüder mit den sprungkräf-
tigen Beinen, die sich äusserlich nicht sehr gleichen, gemeinsam zu haben: Freu-
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7 5 - Jshr-J u bi lö u msq ktiviröten
Nicht 1971, wie anzunehmen wäre, gingen die Feierlichkeiten des 75-Jahr-Ju-

biläums über die Bühne, sondern erst 1972. Der Festanlass konnte sich dann al-
lerdings mit demjenigen von 1946 messen. Der eigentliche Jubiläumsakt wurde
am Freitag, 30. Juli, in der Festhütte kleine Allmend vollzogen. Von 20 bis 23
Uhr ging es für die mitwirkendenVereine so richtig zur Sache und ein Höhepunkt
jagte den anderen. Einige der ETV-Kunstturner zeigten sogar einen derart gros-
sen Einsatz, dass der Akkordeonkoffer des mit Musik begleitenden Orchesters
<Salindos> zertrümmert wurde.

Selbstversröndlich wurde dos 75-Johr-Jubilöum ousgiebig gefeiert.
Hier die Frouenriege mit einer Dorbietung.

Wqs gob's neues von der Elite?
Während sich der SATUS Frauenfeld 1973 mehr oder weniger auf auf das

Verbandsfest im kommenden Jahr vorbereitete, waren es einmal mehr die Ztg-
pferde der Familie Bernhard und Hans Dähler, die sich auf dem nationalen Par-
kett bemerkbar machten. Am Junioren- und Damenvergleichswettkampf <<Thur-
gau-St. Gallen-Glarus>> zur Einweihung der neuen Sportanlagen mit Kunst-
stoffrundbahn in der Weinfelder Güttingersreuti, wozu auch das Schweizer Weit-
sprungkader eingeladen war, siegte Rolf Bernhard mit der neuen Saisonbest-
leistung von 7,76 Meter, nur 11 Zentimeter unter seinem eigenen Schweizerre-
kord. Gleichentags verbesserte sich der noch nicht l7jährige Bruder Rolfs, Mar-
tin Bernhard, ebenfalls im Weitsprung auf beachtliche 6,62 Meter. Es war be-
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28jähriger mit über einer Minute Vorsprung
auf den nächsten Verfolger rmZiel eintraf.
In der Schlussrangliste der Waffenlaufmei-
sterschaft belegte er in der Kategorie Aus-
zug schliesslich den ausgezeichneten vierten
Rang. Hausi Dähler bestritt allerdings nicht
nur Waffenläufe. Seine Vielfalt war so gross,
dass er, wenn er irgendwo an den Start ging,
meistens auch unter den Ersten zu finden
war. Über 3 000, 5 000 und 10 000 Meter
stellte er neue SATUS-Rekorde auf. E,r
sammelte sogar Auslanderfahrung auf der
Marathonstrecke, wo er manchen europäi-
schen Spitzenläufern die Zähne zeigte.

Beim Verbandsfest in Bern fehlten zwar
mit Hausi Dähler und Rolf Bernhard zwei
der aussichtsreichsten Medaillenkandida-
ten, doch auch ohne die beiden absoluten
Spitzensportler konnten in den neuen Ver-
einstrainern einige vorzügliche Plazierun-
gen erreicht werden. Allen voran ist wohl
Hans Zingg zu erwähnen. Sein immenses
Tiainingsprogramm zeigte es deutlich: die-
ser Nationalturner wollte hoch hinaus. Und
so sollte es denn auch kommen. Hans Zingg
ging mit 4 Punkten Vorsprung als überle-
gener Sieger seiner Kategorie hervor, wo-
bei ihm die lautstarken Zurufe von Egon
Lehmann im Endkampf den nötigen Auf-
trieb gegeben haben sollen.

Im Korbball erreichte die Frauenfelder
Equipe den vierten Schlussrang in der Ka-
tegorie A. Den gleichen Rang durften sie
auch beim Handballturnier für sich bean-
spruchen, allerdings nur in der Kategorie
B. Heinz Bernhard wurde Zweiter im olympischen Zehnkampf, während der jün-
gere Bruder Martin Bernhard im Junioren-8-Kampf zuoberst auf dem Tiepp-
chen stehen durfte.

Ein Novum erlebte man in Rorschach.GanzknZeichen von <100 Jahre SATUS>
organisierte nämlich die Sektion am Bodensee erstmals einen Regionalspieltag.
Der Erfolg und die Zufriedenheit sollte ihnen mit diesem Unterfangen schliess-
lich auch recht geben. Allein die Frauenfelder reisten mit L00 Teilnehmerinnen
und Teilnehmern an, da zum ersten Mal überhaupt Jugendriegen, Aktivriegen, so-
wie Frauen- und Männerriegen gemeinsam einen Tirrntag bestreiten konnten.
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neut gewann er den 200-m-Sprint, erreichte den 2.Rang über L00 m und erhielt

eine Bronzemedaille im Weitsprungwettbewerb.
Wie üblich nahm man auch in diesem Jahr an den beiden regionalen Korb-

ballturnieren teil. Das Niveau in der Ostschweiz sei in den letzten Jahren nicht

gestiegen, urteilten die Frauenfelder Korbballer und griffen dabei keineswegs

nach den Sternen. Tätsächlich gewannen sie beide Turniere mit einem minima-

len Tiainingsaufwand und vermochten in der Folgezeit auch im Ligabetrieb glän-

zende Erfolge zu erzielen.

Aufstieg der Hqnd- und Korbbqller
Das Jahr 1979 stand ganz im Zeichen des SATUS-Verbandsfestes in Ztuich.

Z;ulm Grossereignis in der Limmatstadt reisten 25 Mitglieder der Aktivriege, um

in der Leichtathletik, beim Orientierungslauf, im Nationalturnen und im Korb-

und Handballspiel grosse Taten zu vollbringen. Die seriöse Vorbereitung sollte

sich bezahlt machen, wie ein Blick auf die Ranglisten verrät. Hans Zingg konn-

te das Nationalturnen in überzeugender Manier mit grossem Abstand in der Ka-

tegorie A gewinnen, und Fredy Kaufmann konnte als Sieger im Leichtathletik-

6-Kampf in seiner Kategorie ausgerufen werden; Patrick Wirth belegte in derselben

Stärkeklasse den ebenfalls hervorragenden 5.Platz.Heinz Bernhard bestätigte

seine guten Leistungen mit einem ausgezeichneten 2. Rang im Leichtathletik-lO-

Kampf in der Kategorie A, und Andreas Robel reichte es im 5-Kampf in der

Kategorie Jugend B zum tollen 4.Platz.

Die Korbballer stellten zwar schon am Verbandsfest mit ihrem 2. Schlussrang

in der Kategorie B ihr Können unter Beweis, die ganz grosse Sensation sollte

ihnen aber zu einem späteren Zeitpunkt glücken. Die erst zweite Saison in der

dritten Liga sollte zugleich die letzte sein. Durch grossen Einsatz und Tiai-

ningseifer schaffte
man nämlich trotz
einer Niederlage
im Finalspiel den
s  e n s  a t i o  n e l l e n
Aufstieg in die
zweite Liga.

Im gleichen
Mass erfolgreich
waren auch die
Handballer.In der
H a l l e n s a i s o n
1978179 schafften
auch sie den Auf-
stieg in eine höhe-
re Spielklasse, die
3.Liga.
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ropameister im Hallenweitsprung. Bei der feierlichen Einweihung des neuen

Sportplatzes in Frauenfeld am 16. und t7.Mai 198L verrichtete der SATUS Sport-

verein Frauenfeld in selbstverständlicher Weise wiederum grosse Helferdienste.

Rolf Bernhard gelang an diesem Anlass sogar noch ein grösserer Satz, als an den

Europameisterschaften: mit 8,1-0 m stellte er einen weiteren - seinen 12. Schwei-

zerrekord - auf. Eine erneute Verbesserung dieser Bestmarke sollte nicht lange

auf sich warten lassen, denn schon im österreichischen Ebensee gelang ihm ein

Supersprung auf 8,L4 m (auch 1996 noch gültiger Schweizerrekord) und hätte er

kurz darauf in Göteborg nicht zu viel treibenden Wind im Rücken gehabt, hät-

te er diesen Rekord sogar noch um2 Zentimeter verbessern können.

Neben der Einweihung des neuen Sportplatzes dürfte auch die Organisation

des Regionalverband-Männerriegentages auf der Sportanlage Reutenen be-

zeichnet" werden. I26Männerriegler aus sechs verschiedenen Vereinen trafen sich

auf der neuen Sportanlage. Ausgetragen wurden Einzelmeisterschaftswettkämpfe

und die Faustballregionalmeisterschaften. Beim Faustballturnier hatten zwar die

Kreuzlinger die Nase vorn, doch im Einzelwettkampf zeigten die Frauenfelder

ihre Stärken. In der Kategorie A durfte sich nämlich Erich Fischer als Sieger fei-

ern lassen und in der zweiten Kategorie erreichte Donat Frei den zweiten Rang.

In der Kategorie C hiess der beste Frauenfelder Primo Venzi (2. Platz) und in

der Kategorie D reichte es Manfred Russenberger zum S.PIatz.

Eine grosse Reise nahm in diesem Jahr die Jugendriege in Kauf, als sie sich für

die Teilnahme am zwölften kantonalbernischen SATUS-TUrnfest in Bümpliz ent-

schloss. Der Aufwand sollte sich gelohnt haben, denn die eruielten Resultate

konnten sich nicht nur sehen lassen, sie waren sogar ausgezeichnet. Als Siegerin

in der Kategorie D/ Mädchen B durfte Franziska Meier zuoberst auf das Tiepp-

chen steigen und in der Kategorie C/Mädchen A hatte man mit Christina Schweiss

(2. Platz) und Lisel otte Leuzinger (4. PIatz) ebenfalls zwei junge Sportlerinnen

an der Spitze. Für die Frauenfelder Jugendriegen startete Andreas Robel, der in

seiner Kategorie ebenfalls einen zweiten PIatz erzielen konnte.

Ausgezeichnete Resultate lieferten auch die Aktiven beim Leichtathletik-Sport-

tag und Korbballturnier in Sirnach. Sowohl die Damen wie auch die Herren

eroberten sich beispielsweise die Titel im Korbball, und hervorragende Plazierungen

in den Leichtathletikdisziplinen waren die Regel.

Nicht nur im Faust- und Korbball demonstrierte der SATUS seine Grösse,

zum ersten Mal gelang ihm auch im Handball der grosse Durchbruch. Nach ei-

nem packenden Endspiel stand man nämlich zum ersten Mal als Sieger des

städtischen Hallenhandballturniers da, und in der 3.Liga beendete die beinahe

gleiche Mannschaft die Saison auf dem zweiten PIatz.

lm Orgqnisieren immer noch Spitzernklqsse
Nach vielen Jahren ist der SATUS Frauenfeld 1983 wieder einmal als Orga-

nisator auf leichtathletischem Gebiet ins Rampenlicht getreten, und dies gleich

mit den recht anspruchsvollen SATUS/SKTSV Schweizermeisterschaften. Un-

ter der mittlerweile mehr als bewährten Leitung von Max Zuberbühler hatte ein
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durch einen einzigen Verein ver-
kauft wurden, ein absoluter
Schweizerrekord für den SATUS
Frauenfeld mit 72000 verkauften
Exemplaren. Für einmal war nicht
das Kollektiv für diesen Riesen-
erfolg verantwortlich, sondern es
war vielmehr zum allergrössten
Teil der Verdienst des Frauenfel-
der Präsidenten Egon Lehmann.
Hatte man zu diesem Zeitpunkt
durch den grossartigen Einsatz
des Frauenfelder Promoters be-
reits einen beachtlichen Zustupf
- 5 Rappen pro verkaufte Sport-
marke - erhalten, sollte es noch
besser kommen. An der General-
versarnmlung durfte der Präsident
nämlich ein Diplom in Empfang
nehmen, das ihn mit 100 000 ver-
kauften Sportmarken mit dem (in-
offiziellen) Titel des Schweizer
meisters schmückte. Der SATUS
Frauenfeldzeigte somit auch an seinem 90. Geburtstag einen selbstlosen Einsatz

zum Wohle des Sports.
Als Morast-Sportfest durfte das Verbandsfest in Wil bezeichnet werden. Ein

Dauerregen stellte die Organisatoren gehörig auf die Probe, doch diese mei-

sterten ihre Sache ausgezeichnet, was von den Frauenfeldern nicht gerade be-

hauptet werden kann. Beim Durchforsten der schier endlosen Ranglisten wird

man nicht so schnell fündig. Für Glanzpunkte waren einmal mehr die Faustbal-

ler und die tadellose Leistung einer einzelnen Sportlerin verantwortlich.Während

im Fitnesswettkampf der Frauen die Oberturnerin Ursula Rechberger obenaus

schwang, siegten die Faustballer in der Seniorenkategorie S 2.

Ausschliesslich Medoillenplärze
Ein wahrer Edelmetallsegen prasselte 1988 über die Aktivriege nieder. Am

Leichtathletik Sport- und Spieltag in Arbon nämlich landeten alle Teilnehmer in

irgendeiner Disziplin auf einem Medaillenplatz. Die Krönung erfolgte schliess-

lich beim nachmittäglichen Korbballturnier, wo man hoch überlegen die Sieger-

mannschaft stellte. In grossem Stil aktiv waren in diesem Jahr auch die Hand-

baller des SATUS Frauenfeld. Sie zog es sogar an ein Turnier ins Ausland, ge-

nauer gesagt nach Prag. Ebenfalls in die Ferne schweifte auch die Damenriege.

20 Teitnehmerinnen der 35Oköpfigen Schweizerdelegation, die nach Antwerpen

an die Arbeiterolympiade reiste, stammten aus Frauenfeld.
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als Sieger ausrufen konnte. Auch der Regionalverband übersah die Zeichen nicht

und nahm dieses Turnier in sein Jahresprogramm auf, wo es heute noch seinen

festen PIatz hat.

Ersfes Triumvirot der SATuS'Geschichre
Nach zwölf Amtsjahren beendete Egon Lehmann 1992 sein grosses Engage-

ment als Präsident des SAIUS Frauenfeld. Damit das Vereinsschiff nicht führerlos

durch die rauhe See zu kämpfen hatte, übernahmen gleich drei SATUS-See-

männer das Steuer und bildeten ein Tiiumvirat. Das Dreiergremium setzte sich

aus Rolf Vogt (Administration und Verwaltung), Walter Goetz (Kassier und Se-

kretär) und Werner Rechberger (Technische Leitung) zusammen.

Wie Feste zt feiern und Feiern zu organisieren sind, weiss man im SATUS

Frauenfeld nur allz;ugut. Bereits im Mai1992 wurde nämlich der Grundstein für

besondere Aktivitäten im Jubiläumsjahr gelegt. Protokolliert wurde dies mit der

Notiz: <Es werden Ideen gesucht.> Ein Kuriosum diesbezüglich ist, dass Walter

Goetz einige Monate später den Austritt aus dem Vorstand gab, dennoch weiterhin

tätig blieb und heute als OK-Präsident der Jubiläumsfeierlichkeiten das Zeptet

in der Hand hält.

Mit dem (Möhl-OldtimerD nqch Zug
Das bis dato letzte Schweizerische SATUS Turn- und Sportfest fand L993 in

Zlugstatt Und wie konnte es auch anders sein, wieder einmal wurden sowohl die

Organisatoren als auch Turnerinnen und Turner nicht mit schönem Wetter ver-

wöhnt. Wie bereits am letztenVerbandsfest in Wil, beherrschte auch in diesem

Jahr der Regengott die sportlichen Veranstaltungen. Ganz auf seine Auftritte

konzentriert, trotzte der SATUS Sportverein Frauenfeld dem Regen und der

Kälte und zeigte durchaus ansprechende Leistungen. Wenngleich ganz grosse

Erfolge ausblieben, so zeigten sich doch einige der 65 Frauenfelder Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer für sehenswerte Resultate verantwortlich. Die Da-

menriege beispielsweise erreichte unter der Leitung von lJrsula Rechberger und

Moni Müller im Sektionswettkampf <Fit-Athletik> den guten 5. Rang. Ruth

Allenspach, als eine der L7 Turnerinnen, die den Frauenfitnesskampf (4-Kampf)

bestritten, konnte sich sogar als Siegerin der Kategorie C feiern lassen. Weniger

glücklich schlug sich die Frauenriege im Schnurballturnier. Uber einen Mittel-

feldplatz kam man nicht hinaus, was aber sicher auch am äusserst gut besetzten

Teilnehmerfeld gelegen hatte. Besser lief es den Faustballern der Männerriege.

Als das Turnier wetterbedingt abgebrochen wurde, belegten die zwei Frauenfel-

der Mannschaften nämlich den ersten und zweiten Gruppenrang; wer weiss, zu

welchen Glanztaten die beiden Senioren-Mannschaften noch fähig gewesen

wären! Doch wieder etwas bescheidener gaben sich die Aktivturner: ein Mittel-

feldplatz im Leichtathletik-Sektionswettkampf und Plazierungen in derselben

Region bei den Mannschaftsspielen.
Der grosse Höhepunkt gelang dann allerdings doch noch, und zwar am

letztenTag. Angefangen hatte die grosse Sportparade mit einem grossen Umzug
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Ein Verein r ll Riegen
Der SATUS Sportverein Frauenfeld setzt sich in seinem Jubiläumsjahr aus ins-
gesamt elf Riegen zusammen, die mit einem umfangreichen und ansprechenden
polysportiven Programm aufwarten können.

Turnerinnen
Das Angebot für dich als neue Turnerin ist:

. Allgemeiner Türnbetrieb,
'Gymnastik
o Fitness
. Korbballturniere und Plauschturniere.

Vor allem wird bei uns aber auch auf Geselligkeit
und Kameradschaft bei Turnfahrten, Skiweekends
und Reisen grossen Wert gelegt.
In der Turnhalle Schollenholz sind wird jeweils
dienstags ab 20IJhr zu finden.
Nähere Infos gibt dir gerne unsere Oberturnerin
Cornelia Stucki (052 72108 92).
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Mönnerriege
IJnser Angebot für deine Fitness ist in der
Männerriege:

. Allgemeines Männerturnen
o Fitness und Kondition
o Männerriegenturniere
. Plauschturniere
o Faustballturniere
o Meisterschaften

Auf unseren Bergtouren und anderen Rei-
sen halten wir uns einerseits in Form und
andererseits geniessen wir die Gesellig-
keit und Kameradschaft.
Man findet uns jeweils donnerstags ab L9
Uhr in der Turnhalle Schollenholz.
Nähere Infos gibt dir gerne unserer Ober-
turner Fredi Minder (Telefon 052 720 20 45). Ttao aueed.en e/'r44/!

Fqustbollriege
Unser spezielles Angebot für deine neue Sportart Faustball ist:

. Spezielles Faustballtraining

. Fitness und Konditionstraining

. Teilnahme an Plauschturnieren
Weiter organisieren wir jedes Jahr eine Turnfahrt, an der wir vor allem die Ge-
selligkeit und Kameradschaft schätzen.
Unser spezielles Faustballtraining findet jeweils donnerstags ab 18 Uhr in der
Turnhalle Auen oder auf dem Sportplatz Kleine Allmend statt.
Nähere Infos gibt dir gerne unser Tiainer Bruno Pabst (Telefon 052 376 34 18).
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Die neue Fohne zum |O0-Jqhr-Jubilöum
des SATUS Sportvereins Frquenfeld

Was bedeutet überhaupt eine Fahne? Was sagt sie uns? Wie stehen wir zu thr?

Seit frühesten Zeiten diente die Fahne beim Militär zum Erkennen der Tiup-
penteile. Um sie scharte man sich bei den Kriegszügen. Man betrachtete sie als
Heiligtümer, für die das Leben einzusetzen eine Ehre war. Wurde ein Fähnrich
in der Schlacht getötet oder verwundet, hat sofort der Nächste die Fahne ergrif-
fen und wieder hochgehalten. Der Verlust der Fahne glich dem Verlust der ei-
genen Ehre. Erbeutete Fahnen waren kostbare Siegestrophäen.

Noch andere Bedeutungen haben Fahnen gehabt und haben sie bis heute be-
halten. Die gelbe Pestfahne hat Epidemien angezeigt Die schwarze war das Zei-
chen für gefährliche Pulvertransporte. Kapitulation wird heute noch mit der weis-
sen Fahne signalisiert. Die weisse Fahne mit dem roten Kreuz ist das Wahrzei-
chen des <<Internationalen Roten Kreuzes>>. Fahnenflucht vor dem Feind kann mit
dem Tode bestraft werden. Senkt sich die Fahne über einem Grab" so bedeutet
es Abschied und Würdigung eines lieben Vereinskameraden.

Welchen Stellenwert hat für uns die SATUS-Vereinsfahne? Für uns Altere
und die Jüngeren? An wievielen Turnfesten sind wir stolz hinter unserer Fahne
marschiert und haben uns ge-
freut, wenn ihr an der Sieger-
ehrung der Kranz fiür unsere
gute Leistung angehängt wurde.

Die neue Fahne ist die vierte
in der hundertjährigen Vereins-
geschichte. Sie soll für uns im-
mer noch das äussere Zeichen
für den inneren Zusammenhalt
sein, uns anspornen, im Wett-
kampf unser Bestes zu geben,
auch Symbol sein, für Tieue zu
unserem Verein. Möge sie un-
sere Achtung behalten, auf dem
Weg ins zweite Vereinsjahrhun-
dert!

Die Rückseite der zweiten Frouenfelder
Vereinsfohne, die l92l ongeschofft wurde.Egon Lehmonn
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